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Aufgefallen:  
Zwei Tenöre und 
eine Pianistin boten 
eine Gala. SEITE 6

Abgesagt:  
In Freienbach gibts 
erstmals keine 
Bundesfeier. SEITE 2

R E K L A M ER E K L A M E

Hans-Peter Guler� Bild kk

Die Spiele  
sind eröffnet
Heute eröffnet der OK-Präsident des 
TC  Ried Open, Hans-Peter Guler, das 
stark besetzte Turnier auf den Tennis-
anlagen Erlenmoos in Wollerau. Die 
Setzliste, die mit rund zehn N1-klas-
sierten Spielern bestückt ist, verspricht 
hochklassiges Tennis. Davon ist auch 
Turnierleiter Heinz Hunziker – unser 
Kopf des Tages – überzeugt. Das 
74-jährige Gründungsmitglied des 
TC  Ried Wollerau ist verantwortlich 
für den Spielbetrieb und hatte im 
Vorfeld einiges zu tun, bis er die Setz
liste beisammen hatte. (rzü)

Berichte Seiten 3 und 15

SVP bekämpft 
Systemwechsel
Mit dem Entwurf einer Neuregelung 
des Finanzhaushaltsgesetzes hat der 
Regierungsrat ein Anliegen aufgegrif-
fen, das vielen Gemeinden schon lange 
Sorgen bereitet. Gemäss heutiger Rege-
lung müssen sie nämlich ihre Investi-
tionen degressiv abschreiben. In den 
ersten Jahren sind die Abschreibungs-
sätze höher als in späteren Jahren. Das 
trifft vor allem jene Gemeinden mit 
hohen Investitionen. Der nun vorge-
schlagene Wechsel zur linearen Ab-
schreibung würde die Gemeinden in 
den ersten Jahren gewaltig entlasten. 
Dagegen wehrt sich nun aber die SVP 
als einzige Kantonsratspartei. (asz)

Bericht Seite 3

Radeln für einen 
guten Zweck
Zwei Brüder aus Schübelbach radeln 
Anfang August von Chur nach Bad  
Ragaz, um für Schädel-Hirn-Trauma-
Patienten Geld zu sammeln. Zudem 
möchten sie mit Hilfe ihrer Spenden-
aktion die Wichtigkeit des Velohelms 
hervorheben. Unterstützt werden sie 
dabei von der schweizerischen Vereini-
gung Fragile Suisse, in deren Nothilfe-
fonds die gesamte Spende fliessen 
wird. (nic)

Bericht Seite 5

Schweres Unglück 
jährte sich gestern
Gestern jährte sich das schreckliche 
Zugunglück auf der Bahnstrecke Biber-
brugg-Einsiedeln zum 70. Mal. 1947 ka-
men bei einem Frontalzusammenstoss 
zweier SOB-Züge zehn Menschen ums 
Leben und zahlreiche wurden verletzt. 
Besonders tragisch: Ein Paar, das am 
gleichen Tag geheiratet hatte, war 
ebenfalls unter den Todesopfern. Der 
gleiche Priester, der sie getraut hatte, 
musste die letzte Ölung spenden. (asz)

Bericht Seite 9

Gössi bleibt dabei: Sie will 
nicht Bundesrätin werden
Nachdem die Schwyzer Nationalrätin und FDP-Schweiz-Präsidentin Petra Gössi erneut als mögliche Bundesrats
kandidatin ins Spiel gebracht worden ist, bekräftigte sie gestern ihren Entschluss, nicht zu kandidieren.

von Stefan Grüter

P lötzlich wird sie nun wieder 
auf den Schild gehoben, die 
Schwyzer Nationalrätin und 
FDP-Schweiz-Präsidentin Pe-
tra Gössi. Der Aargauer SVP-

Nationalrat Ueli Giezendanner lan
cierte die Küssnachterin vorgestern als 
mögliche Nachfolgerin des zurück
tretenden FDP-Bundesrates Didier 
Burkhalter. «Petra Gössi ist für viele die 
Richtige, für mich auch», verlautete 
Giezendanner (wir berichteten ges-
tern). Würde Gössi antreten, so hätte 

sie laut Giezendanner zwei Drittel der 
SVP-Stimmen auf sicher. Der Aargauer 
macht sich nicht zuletzt für die Inner-
schweiz stark, die bei der Wahl von 
Guy Parmelin leer ausgegangen ist, 
weil bekanntlich der Zuger Kandidat 
Thomas Aeschi nicht gewählt worden 
ist. Dadurch habe die Romandie einen 
zusätzlichen Sitz erhalten.

Gössi winkte aber bereits kurz nach 
Bekanntwerden des Rücktritts von 
Didier Burkhalter ab. «Ich selber bin 
aus dem Rennen», erklärte sie Mitte 
Juni in unserer Zeitung. Sie wolle sich 
weiterhin auf das FDP-Parteipräsidium 

und ihr Nationalratsmandat konzent-
rieren.

Sie habe von Giezendanners Vor-
schlag aus der Zeitung erfahren, sagte 
sie gestern gegenüber unserer Zeitung 
auf Anfrage. «Ich danke Ueli 
Giezendanner für die Blumen. Sein 
Vorschlag hat bei mir aber keinen 
Gesinnungswandel ausgelöst», so 
Gössi. Es zeige ihr aber, «dass man im 
Parlament etwas bewirken kann, wenn 
man im Team über die Parteigrenzen 
hinweg zusammenarbeitet».

Bis 11. August haben die Kantonal-
parteien Zeit, geeignete Kandidierende 

zu melden. Bekannt sind bisher der 
Tessiner Ignazio Cassis und die beiden 
Waadtländerinnen Jacqueline de 
Quattro und Isabelle Moret. Die Bun-
desratswahl selbst findet dann voraus-
sichtlich am 20. September statt. Da ist 
es nicht auszuschliessen, dass Petra 
Gössi im ersten Wahlgang ein paar 
Stimmen für sich verbuchen kann. 
«Spätestens im zweiten Wahlgang 
würden diese dann aber wegfallen», so 
die FDP-Präsidentin. So weist sie denn 
auch klar von sich, als allfällige «Über-
raschungskandidatin» eine Rolle spie-
len zu wollen.

«Sonst wird mir ja noch langweilig»
Philipp Züger ist ein gefragter und viel beschäftigter Mann. Der Galgener steht aktuell mit den Schweizer Springreitern 
beim CSIO in Hickstead (GB) im Einsatz. Nebenbei organisiert der OK-Präsident der Pferdesporttage in Galgenen sein 
Heimturnier aus der Ferne. «Sonst wird mir ja noch langweilig», sagt Philipp Züger lachend (Bericht Seite 13).�Text asz / Bild tja

Banker und IT-Spezialisten sind gesucht
Die Nachfrage nach Bankspezialisten 
hat sich seit Jahresbeginn stark erhöht. 
Besonders viele ausgeschriebene Stel-
len gibt es für Investmentbanker und 
IT-Spezialisten.

Zu diesem Ergebnis kommt der 
neuste Swiss Job Index des Personalbe-
ratungsunternehmens Michael Page. 
So nahm die Zahl der Stellenangebote 
für Investmentbanker von Januar bis 
Juni um mehr als 30 Prozent zu, jene 

für IT-Spezialisten um knapp 26  Pro-
zent. Auch Analysten, Privatbanker 
und Versicherungsspezialisten sind ge-
fragt.

Steht Trendwende bevor?
Gerade im Informatikbereich habe 
sich die Nachfrage nach Spezialisten 
aufgrund wichtiger Regulierungs- 
programme wie Fatca und MiFID II 
zusätzlich erhöht, wie Nicolai Mikkel-

sen, Direktor von Michael Page, in 
einer Mitteilung von gestern zitiert 
wird.

Inwiefern die Zahlen eine  
Trendwende bedeuten, ist offen. Im 
vergangenen Jahr waren laut der 
Schweizerischen Nationalbank (SNB) 
den Umstrukturierungen auf dem 
hiesigen Finanzplatz insgesamt  
fast 1700 Stellen zum Opfer ge- 
fallen. (sda)
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